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Türen als Zugänge auf Dachflächen, 
Terrassen oder auch Balkone müss-
ten im Bereich der Türschwelle und 
der Türzarge eigentlich einen schlag-
regengeschützten Abdichtungsan-
schluss zulassen. Speziell schwellen-
freie Terrassen- oder Balkontüran-
schlüsse bringen Planer und ausfüh-
rende Bauwerksabdichter jedoch 
öfters in einen Gewissenskonflikt. 
Einerseits sollte die Anschlusshöhe 
der Feuchtigkeitsabdichtung min-
destens 15 cm über der Oberfläche 
des Belages (z.B. Holzlattenrost, Flie-
sen, Betonplatten und dergleichen) 
betragen, andererseits wünscht sich 
der Bauherr jedoch vielmehr einen 
barrierefreien Übergang (sprich 
ohne Stufe) zwischen Wohnraum 
und nutzbarer Außenfläche.

In vielen Fällen muss der Bauwerks-
abdichter beim Türanschluss daher 
notgedrungen eine Kompromiss-
lösung eingehen, da die Anschluss-
höhen an die so genannte Stock-
verlängerung oder den Türsockel 
nicht gegeben sind. Dabei wäre die 
richtige Mindestanschlusshöhe von 
15 cm insofern dringend erforder-

lich, als hier bei der handwerklichen 
Verarbeitung des Abdichtungsan-
schlusses einerseits ausreichend Be-
wegungsfreiheit für den Bauwerks-
abdichter gegeben wäre und ande-
rerseits Witterungseinflüsse wie z.B. 
Schneematsch, Schlagregen, kurzfris-
tiger Wasserstau, Vereisungen oder 
auch Winddruck im Bereich der Tür-
schwelle keine Probleme darstellen 
würden.

Bevor mit der praktischen Ausfüh-
rung begonnen wird, ist unbedingt 
festzulegen, welches Unternehmen 
für die wasserdichte Verbindung 
zwischen Türrahmen (oder Stock-
verlängerung) und Bauwerksab-
dichtung verantwortlich ist. Ist dies 
der Bauwerksabdichter, dann wird 
dieser die Feuchtigkeitsabdichtung 
auf die Stockverlängerung oder den 
Terrassentürrahmen hochziehen, be-
festigen und geeignet schützen (z.B. 
Blechabdeckung). Hierfür ist jedoch 
im Bauablauf zu berücksichtigen, 

dass der Terrassentürrahmen bereits 
zum Zeitpunkt der Bauwerksab-
dichtungsarbeiten versetzt wurde. 
Bei dieser Vorgehensweise ist dann 
nämlich auch der Bauwerksabdich-
ter für den wasserdichten Anschluss 
an die Terrassentür verantwortlich. 

Anders ist der Fall jedoch, wenn der 
Bauwerksabdichter auf die Türrah-
menunterkonstruktion (z.B. Beton-
sockel) die Abdichtung (im Regel-
fall bis Rauminnenseite gezogen) 
aufbringt und danach der Terras-
sentürrahmen inkl. Türe noch vom 
Fensterbauer versetzt wird. Die hier-
bei entstehende Fuge zwischen der 
am Sockel horizontal auslaufenden 
Feuchtigkeitsabdichtung und dem 
Türrahmen (oder der Stockverlänge-
rung) wird dann im Regelfall mit Kle-
bebändern vom Fensterbauer abge-
dichtet. Bei dieser Ausführungsart 
zählt die mit Klebeband abgedichte-
te Fuge noch zum Leistungsumfang 
des Fensterbauers.

An diesem Beispiel wird rasch er-
kennbar, dass unterschiedliche tech- 
nische Regelwerke für den Anschluss  

Terrassenabdichtungen

„Schwellenfreie Terrassentüranschlüsse 
befinden sich in der Bauschadensbilanz 
schon an oberster Stelle,“ sagt Wolf-
gang Hubner (allgemein beeideter, ge-
richtlich zertifizierter Sachverständiger 
und Institutsleiter des IFB - Instituts).

Schwellenfreie Türanschlüsse bei Balkonen und Terrassen

Praktische Ausführung

Hier sieht man einem mit Rigol sauber ausgeführten Terrassentüranschluß.
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an Türrahmen wirksam werden 
können. Es ist hinlänglich bekannt, 
dass die Dichtheit der Anschlussfu-
ge nicht als singuläre Maßnahme 
zu verstehen ist. Vielmehr ist es 
die Kombination aus dem Dach-
(Terrassen)aufbau inkl. Feuchtig-
keitsabdichtung und diversen An- 
und Abschlüssen, welche für eine 
langfristig taugliche Terrassenkons-
truktion erforderlich sind. 

Der Planung und Ausführung von 
Balkon- und Terrassenabdichtungen 
wird die ÖNORM B7220 (Verfahrens-
norm) „Dächer mit Abdichtungen“ 
Ausgabe 2002 zugrunde gelegt. 
Um nun einen schwellenfreien Ter-
rassentüranschluss überhaupt pla-
nen und ausführen zu können, sind 
gemäß dieser ÖNORM drei obliga-
torische Maßnahmen einzuhalten:

1. Die Feuchtigkeitsabdichtung ist 
mindestens 0,5 cm über Niveau 
(Geh- oder Fahrbelag bzw. Git-
terrost) hochzuziehen. Die Hoch-
zugsbahnen müssen mechanisch 
an den Untergrund (Türstock) 
geklemmt werden.

 (Anm.) ‡ Ist eine Befestigung nicht 
möglich, wäre der Anschluss mit 
Flüssigabdichtung sinnvoll.

2. Auf der Außenseite der Tür-
schwelle ist eine Gitterrostabde- 
ckung mit einer Breite von mindes- 
tens 20 cm und einem seitlichen 
Überstand von mindestens 30 
cm über die Türlaibung einzu-
bauen. Zudem ist für eine rasche 
Ableitung des anfallenden Nie-
derschlagswassers zu sorgen. 

 (Anm.) ‡ Hinsichtlich der Nieder-
schlagsentwässerung lässt die 
ÖNORM-Definition einiges an In-
terpretationsspielraum zu. Ist nun 
die Niederschlagswasserableitung 
direkt im Splittbett, beispielsweise 
in Richtung außenliegender Ent-
wässerungsrinne als dauerhaft 
zügige Ableitung zu verstehen, 
oder müsste aus dem Rigol ein so 
genannter Stichkanal (Entwässe-

rungsrohr) in Richtung Entwässe-
rungselement verlegt werden?

 Aus heutiger Sicht kann als sichers-
te Lösung eine Drainagematte 
(Kunststoffnoppenbahn) unter-
halb der Splittschicht angesehen 
werden. Diese gewährleistet groß-
flächig, sowohl beim Warmdach 
als auch beim Umkehrdach, dass 
Niederschlagswasser vom Rigol 
direkt zum Entwässerungseinlauf 
geleitet werden kann.

3. Eine auskragende Dachkonstruk-
tion z.B. Glasdach, deren Auskra-
gung für die ortsüblich zu be-
rücksichtigenden Regenspenden 
so ausgelegt ist, dass bei norma-
len Witterungsbedingungen kein 
Wasseranfall, z.B. Schlagregen, im 
Türschwellenbereich vorkommt. 
(Anm.) ‡ Die Vorgabe der ÖNORM 
B7220 hinsichtlich auskragender 
Dachkonstruktion findet beim Ar-
chitekten nur sehr wenig Anklang. 
Bei etwaigen Schadensfällen an 
schwellenfreien Terrassentürkons-
truktionen, die durch eine auskra-
gende Dachkonstruktion entstan-
den wären, ist nämlich auch der 
Architekt verantwortlich. 

Wie allseits bekannt, ist schon durch 
eine fachgerechte Wartung und Rei-
nigung die Funktionstauglichkeit 
von Terrassenflächen um ein Vielfa-
ches zu verlängern. 
Das Entfernen von z.B. einwach-
senden Pflanzen im Bereich der 
Plattenfugen sollte für jeden Terras-
senbesitzer selbstverständlich sein. 
Bauwerksabdichter müssen darauf 
jedoch stets hinweisen!
Weiters wird vielfach auch nicht be-
achtet, dass auf der Unterseite der 
Pflanzentröge Wurzeln auswachsen 
und diese sehr häufig durch Platten-
fugen beispielsweise in das Splittbett 
einwachsen und somit die darunter 
liegende Abdichtung durchwurzeln. 
Ebenso nicht zu vernachlässigen ist 
auch die regelmäßige Reinigung 
von zugänglichen Terrassenentwäs-
serungsabläufen. 

Weitere Informationen finden Sie 
auf www.ifb.co.at Unter der Rubrik 
fertige Richtlinien findet man die 
Wartungs- und Nutzungsanleitung 
für Dächer, Terrassen und Balkone.  

Eine fachgerechte Wartung und 
Reinigung hätte die Funktionstauglich-
keit dieser Terrassenfläche sicherlich 
verlängert.

Wartung und Reinigung

ÖNORM B7220

Wichtig ist die regelmäßige Reinigung 
von zugänglichen Terrassenentwäs-
serungsabläufen, wie es hier gemacht 
wurde.


